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Montags-Ausgabe 

Äwel Meter Schnee 
M. A th e n, L9. Dez. 

Av!» Masedimi«n werden ungewöhnUch 
heftige Schneestlle gemeldet. Der Schnee 
liegt stellenwetse bi? zu zwei Vkter hoch. 
Zechlreiche Dörfer w der Gsgenh von Verres 
find von der Außenwelt vSllig abgeschnitten. 
Es herrscht dvrt bereits empfind'.' -
bensmittelmaagel. 

Eine Aera des Friedens, 
M Ordnung und der Arbeit 

Kvnioltche Worte an die Huidiaungsdeputotionen aus dem Drbas. 
und Äeta-Banat 

Kurze Nochrichten 
N .  A a g r e t ,  N  .  D e z .  

Im GitzungSfaale des TemetnöeratZS fmrd 
^ute eine Gedenkfeier für den betttnnten 
M ä z e n  u n d  W o h l t ä t e r  E l m d o r  A l e x a n ­
der statt. Banus Dr. Ailovt 4 hiÄ dä»^ 
bei eine längere Gedenkrede. 

'» ' . 

N .  Zagr « V, LS. Dez. 

Der VlÜchtlingSausschuß der »Jugoslawen-
ska Matica" hielt heu^ Hi4r eine Generatver 
sammlung ad, in welcher der Reche,,schaftS-
bericht für die vergangenen zwei Jahre vor 
gelegt wurde. Dem Berichte wäre zu entneh­
men, daß die „Jngoslovenska Matiea" in den 
letzten zwei Jahren an einzelne Personen und 
Fvl̂ s Äver 3^ Millionen Dinar verteilt 
hat. Der Berein wird auch weiterhin mit al 
len, ihm zur Verfügung allerdings 
bescheidenen Mitteln I>ie Mü l̂inge tatkräf­
tig unterstützen. Die „Ivgoflavenfta Matiea-
beabsichtigt, einen Lehrer mit der Aufgabe 
zu betrauen, das Sand zu bereî m und über-
alll Zwoigvereine zu qründen. 

» 

N. D u g o s el o, SS. Dez. 

Dcr hiesige Sokol-Verein hielt heute ei­
ne Generaliversammlun  ̂ ab. in der Veschlos 
sen wurde, in Dugoselo den Sokol des <könig-
veiches Jugoslawien zu gründen. 

TU. Athen, LS. Dez. 

Minilsterpräsident Benizelos sprach 
die Hoffnung aus, daß die berechtigten An­
sprüche Griechenlands hinsichtlich der vstre-
^rattonen voll befriedigt würden. -Griechen« 
land werde nur geringe Abänderungen d^r 
Beschlüsse der Enckiierständigen verlangen. 

» 

TU. L j e n i n g r a d, 39. Dez. 
Am iMich-n Teile des Finnischen Meerbu-

sens hat sich durch die anhaltende Kälte der 
letzten Woc^ eine starke Eisdecke gebildet. 
Vierzig russische und ausländische Tampjer 
find im Eis eingefroren. 

» 

TU. D o r t m u n d, 2V. Dez. 

Gin orkanartiger Htur:n, der heute über 
Norddeutschland wütete, hat großen Schaden 
angerichtet. Gegen Mittag stürzte die im 
Bau be'indlil>,e î trche der ^ter-Nitolai-Be-
meinde infolge des Stuvmes ein. Der Neu­
bau d?r pirc!^, die in Eisenbeton auSgesührt 
wird, war bereit« bis zu 80 Meter H^e ge­
diehen. Nur die Eisenkonstruktimi der Haupt­
kapelle und der Sak^tai blieben unver­
sehrt. Der Schaden wird auf rund tX)(XX) 
Mark geschlätzt^ 

. . N.B e o g  rad,29. Dez. 

Seine vwieftM der KWitß «mpfing. heut« 
nachNtttagD et», ßarke Adar^ung her Stäb« 
te aus »e« VauOi«« vrtaß und Zeta, tzte 
ih« ihn HAldigung darbt«»^en. 

tze» feftßes t̂e« Vesgra«» fand die 
HuldigungsandieHS im gkoße« SaalO her Al. 
ten «urg mn 17.80 Uhr statt. M« Seine Ma­
jestät der König den Gaal betrat, wurde 
er m»« de« StädtGvertretOe« «it »tî endsn-
»»lenden stürmische« g«r«s«n dWrükt. 

Al» erster nahm im Namen der GiSdte des 
Aetatanatß der Vürgermeister vs« <l«tt«te, 
Tsaw M i l o il e v i ö, das ßvort, welcher 
i« ftwe« länßeren A«sftlhru«§e» «. a. be­
tonte: „Vir find hiehe» gelamme  ̂«n G«« 
rer Majestät zu sagen, daß uns alle derselbe 
Gedanke beseelt ««d daß M« ««seSe Herze« 
WT Du« «WeßA »ud M ^bî  
VateNand schlage«. Vit sind immer de-
t̂. die chrtyngeyfchaste« «!t dem alten 

GekBe, icher «ekt «e«e» DlmMi ««d «e«eT 
Hafftttmß H« verteidigen. Unser Vaterland 
J«ßofla«ien, hat i« unserem Va«at nur 
Vere!̂  «nd Verteidiger." 

Im «amen des Vrbasdanats ergriff da«« 
H e r r  T h e o d a r  L a z a r e v i ä ,  « e ^ S a n -
»alt i« Vanjaluka, das War  ̂ Ar erklärte 
i« seiner Ansprache an den König «. a.: 
„J« ßanzen VrbaSbanat begegnen wir nur 
Liebe, Treue unud Ergebenheit gegenüber 
««serem angestammten Herrs^rhause «nd 
««ferem geeinigten Paterlanlie. Wenn das 
Vaterland Soldaten braucht, find wir ale 
Schldaten, in Zeiten det Friedens jedoch flei-
«ge Mitarbeiter und Mitschöpfer. Das Walk 
Ist »an der Ueberzeugung und vam Gefühl 
dMchgedrungen, daß alles Schaffe» und al> 
la Sarge« Eurer Majestät nur dem Wohle 
««seres Volkes gewidmet sind und daß un­
ter der »eißen Leitung Eurer Majestät un-
ser Volk zum Wohlstand und zum Glück 
geführt wird. Wir wisse« und stthlen es, 
daß unser Vlut das Blut lSurer Maj-stät, 
unseres wahren Volkskvnigö, ist." 

Nachdem sich die begeisterten Lvatione« 
ewigermasse« gelegt hatte«, hielt Seine Ma­
jestät der König eine Aede, in der er sagte: 
„Meine Herren! Ich danke Ihnen sttr die 
aufrichtigen Worte der Treue, Liebe und Er« 
«benheit mir und meinem Hause gegenüber, 
die Sie im Name« Ihrer Banate dargc. 

«ler von ge- > 
plagte ttanru^er Z 
varum nwlmü er» 
auck lüekü > «um -uciu > 

lsresival! 
i)eväkrte. vfiivz iievSkrte, MytU-! 

» »climeckenäa koxar.j 
t froäuict. I 

bracht hade«. Ve Llßde der VewatzGex ««-
stzrer O^at zum Valke, zur Nn  ̂uud 
zum Vaterlande sst groß »»d alNekaunt. 
Die ungeheure« Opfer uud die Mersak^u-
gen, de»e« unser Volk ausgesttzt »ar, tonn­
ten diese Liebe nur »erstärke«. In de« Her-
zen des Volkes des Zeta- »ad Vrbasdanats 
mußte diese Liebe starikn Wiederhall sinde«. 
Dies demetse« am beste« die begeisterte« 
Kundgebuuge« für die Ui«heit uud das Kö 
nigreich I»gOfla»iß«, »»elche aas all«« Tei-
le« ««seÄ geaße« Vatirka«des »nau^e-
setzt ßtätresse«. Die Zeit der «atiaaalen 
Kämpft iß deendet mit »Nftre« »ßllige« Tie-

ge. Wir stehe« wmMe« ei«er Wera des yeie» 

ale« Gebiete« 
che« Lebens. 

des Volks- ««d des 
de«s,  ̂ivrd«ung »nd des Schafftas a»I 

staaÄ 

^n« Vie, meine Herre«, «ach Ha»so wM 
«le«, üderdringe« Wie mewem treue» Val̂  
des geta- u. Vrdasbaaats «el«e kö«igli 
Grüße zum Ae»jahrl Verdalmetsche» ̂  
Pevölkenmg «iei«e wtinschr u«d mawe 
stredmtge«, daß mir stalz »nsere ruhmreich« 
Verga«He«heit, »»sere metrische» varzüs 
ge a»ch i« Krieda« Pfleße« ««d uns «ml 
der Hebu»s das iî hlstandes des VayeK 
««d der kulturele« Witte widi««!" 

ltch-ß 

Xenvrisimis zerstört 
er 

D«« »r»e« «w«« evi«««» Bt»«»» »»«r «e 

t«r »««»tl»«« 

In ihrem Berichte Über die Zagreder Ter­
r o r i s t e n  k o m m t  ^  „ R e u e  F r e i e  
Presse" ziu mlchstehenlden Feststellun­
gen: 

Der Terrortsnttis ist wohl in der Lage, 
zu zerstören, aber chm fehlt die Gabe, Pro­
duktive Krü^e zu entfalten, dem Aufbau z>u 
Lienen. Er schlSigt Wunden, doch er besî t 
nicht die Mdhig-liktt, den AhndungSpro<^eß 
zu fördern. Jugoslawien aber haibtn die 
innerpol'itt^chen Kämpfe in <der Vergangen­
heit schon genug Unh^ angerichter und den 
Aufstieg des Staates, die Konsolidierung 
des weiten Reiches so sehr gehemmt, daß 
die Beseitigung ideS iĵ vlanlentS, die Aufhe-
buing der Verfassung eilgenttich allerorten 
mit Genugtuung begrüßt wirröen. Das 15-
nigbiche Manifest vom sechsten Janmir war 
besonî rS in Z^^oatien mit Beî fall aufge­
nommen worden, denn man s<ch einer Zeit 
der fruchtbaren Sammlung, der verhei­
ßungsvollen Wiedercvirfrichbuny holsisniungS-
voll entgegen. Der Monarch versicherte, daß 
es ^das e^NKi/ge Ziel seiner Bostr^ebungen sei, 
in Mli>glichst noihev Zukunft jene (Einrich­
tungen, jene Staatsverwaltung and 
Staatsordnung zu begründen, die den wohl 
verstandenen Bedürfnissen des Polles und 
den Interessen des Landts am besten ent­
sprechen werden. Nun wird bald ein Jahr 
seit dieser Proklatnation verstrichen sein, 
ein ^a.hr, das die Regierung 2iokovio nicht 
uisls;ig lah. Eine nicht geringe Zahl durcl). 
î reisendtr Gesetze w-uvde geschassen, der 
'iLeriuallu^rgöappavat erhl̂  ein neues 
Teinipl). Am entscheidenston waren jedoch die 
Resorinen, dî  im Oktober einsehtea und 
die dcm Königreich der Serben, ÄiVaten u. 
Clol̂ benen nicht bloß einen frischen N<?men, 
'̂ ie EinyoitSbezeichnu'g Jugoslawien, brach» 
ten, sondern d>ie an Stelle der dreiunddrei-
ßî  Vernv?!"nî g<'>biete neun B<Nlat( und 
baz'l das Gebiet von S^ognvd einrichteten. 
Da!»llrch wurde einerseits an die Idee des 
JllyrivMuS a 'yt'knüpft un-d ander^eit> durS? 
d:e Ntul̂ sî i'f'mq und Vcral«ft<me' 
d-n: l»ek>rn l.'do der den von Za« 

gvvb aus geäußtttm Wünsthen Rechm« 
getragen. FilnmlAnmnilstor Svevlj 
der selbst ein Kro!̂  s.pvach oon einer 
stvrischan Dat. 

UntOvdefien ho» die obvi>gtetdliche 
AUliHg jugoslawischen Gedankens 
Fo!̂ chritt>e gemacht, WS hoißt, gogei 
den »mtiowUen Son-dereigentür 
wurve der Gemeinschaftswille, d-ie Tt 
lichleit energisch betont. Dieser Vntwickl, 
sind auch die alten SoDoiovgantsatto, 
pveiSgegelben worden, fie mU> manche ai 
Gvinnevungen mtd Nerfinnbikdl'il 
des lSewesenen muhten ausgegeben 
AnldevseltS ist gegen Mitte d«s vorigen 
natS ldie Gwrichbmdg der Banate beve<< 
poaktisch in die Evschernunig getreten; 
GssetzflsbmrgSaSte folget also die Dmei 
vung soMsaigen mlf dein Fuße. Nalid 
den auch ^e Bamrlväte in J^nktton trete» 
Ulnd wirkisam werden. Der Banns deS ^ 
gobieteS. Dr. öiloviä, hat seinem Ai 
antritt« der Bersicht^ung Ausdruck verli 
hen, daß er für die Oesfentl̂ chkeit >der Vev^ 
Handlungen eintreten wer̂ ; allerdings >a«I 
dürfe es noch einer Uebevgongsfvist, ehe stö^ 
dieser bescheidene ParlanumbarismuS «W 
falten vermiß. Immerhin: die aKsolutiftß« 
sche Aeva scheint «iihven A»tln?in>atio«spu«A 
erreicht DU haben, ^e ersten Schritte «Uß 
dem Wege zur Wiederhevanziehunz dar Bs-
völkerllng scheinen m<t der Aufrichwng boU 
Nanäte vorbereitet zu sein. Dieser friedliche 
Prozeß vann jedoch burch Zeicha» dar tb» 
besonnenhoilt, durch tmnlle, unverantwort­
lich WaihnsinnSakte nur gestört, veine5fallS 
aber bogliTrstiigt werden. Die Attentatspiü-
ne, die durch bie Verha^wngen in den l̂  
*ten Monaten «î <?ebr<»cht wurden, find si­
cherlich bloß n den Gehirnen einiger Exäl̂  
tttdoS herangereist, und eS wäre versetzßt, 
von der Torheit einzelner mlf die ÄeisteA« 
Verfassung bester Schichten Schlüsse zu zi«» 
hen. Anderseits wäre es unklug, selbst ve» 
einzeltv Eympwme zu kberseljen. Alle, die 
den Aufstieg, die Blüte Iu-go l̂a-wiens inntg 
wünschen, die der Bevöll̂ ng den reichsten 



K)t0lltag, den ^^ezemvLr 

Tod dreier Flieger 
St« sNWMftlch«« P»M»gz«,> «bqeltvrzl 

B»r zehn Tagen war ein franzSpscheS 
Poftflogzeng, das von Arantreich nach In. 
doî a unter»«gs «ar, an der afrikam-
schen Küste, Nn»eit der Großen Syrte ab» 
gestitrzt. Räch langem Suchen ist es italie. 
«tschen Fliestern ffelnngen, das Mugzeug 
aufzufinden. Eine AutokÄonne, die zur 
Bergung entsandt worden war, konnte 

T>U. R o m, 29. Dezember. 

»ege« des unMgsamen Gebietes nicht weit 
genug vordringen. Ein zur Bergung be' 

stimmtes Flugzeug wurde beim Xieder» 
gehen sAver beschädigt. Die itaiienifcheu 

Alieger konnten neben den Trtimmern des 
franzöfischen Z l̂ugzeugeS die drei Leich?n 
der franzüsisiĵ n Piloten nnd fünf Säcke 
mit Post bergen. 

Xennismeifter Molvmhauer 
tödlich vemnglllSt 

Sei« A>I» filhrt l« ei«e« Siradeabah»z»g 

Der deutsche Denuismeifter H«»ns Mol­
denhauer kehrte heute srich mit feinem, 
vo« gelenkte« Auto von einer Gesel« 
schaft zurück. In der Alexanderstraße wollte 
er einem Fuhrwerk ausweichen, stieß aber 
dabei mit einem Strahenbahnzug zusammen. 
Moldenhauer wurde beim Anprall uus dem 
Wagen geschleudert. Er erlitt einen doppelten 
Schädelbruch und wmde bewußtlos ins Kran 
keichaus überführt, wo er jedoch gegen lv 
llhr seinen stiren Verletzungen erlag. Sei 
ne drei Mitfahrenden, darunter eine Da. 
me, wurden ebenfalls verletzt. 

TU. B rli ir, 29. Dez. 

Moldenhauer wurde im April 1W1 gebo­
ren und hat sich erst in der Nachkriegszeit 
im Tennis einen Namen gemacht. Im Iah. 
re 1S26 wurde er deutscher Tennis-̂ rrenein 
z e l m e i s t e r  u n d  g e w a n n  m i t  C i l l y  A u ß e m  
!̂ e deutsche Meisterschaft im gemischten 
pelspiel« Moldenhauer hatte alle westeuropöi» 
schen Tennisgröhen mit Ausnahme der Fran 
zosen besiegt. lSrst in der vergangenen Sai­
son hat er wieder, besonders im Kampse 
um t̂ n Davts-Pokal, ^rvorragendes ge» 
leistet. Bekanntlich s«Pug er in der Be» 
gegnung gegen Italien den Sechstm der 
W e l t r a n g s l i s t e  M o r p u r g o .  

Unbekannte Könige 
Sei«e WaieNA Sidmey II. — M« Schnetderlehrlkng wird 
t«»isch«r W»haradlcha — Auch Europa hol «ine» name«lol«» 

Serrscher  ̂Ttne Aep«»>tt» «tr» gesucht 
Bon Paul Diner-Denes. 

Ilnliekannte Köinge ja, -auch solche siibt 
es. KöMge, voin »deiletl incht eiuüdal der 
Gothacr Allinanach iveiß, Anid dennoch 
souveräne.'̂ '»errscher in ihttin Lan!>e, (^^ebie-
ter nlier Tl>d nnd Loben ihrer ll,ntortaneu 
sind, solch nnbekannte Köni.qe ll?5ten und 
loben heute noch auf i>ieser Er!>e in recht 
l̂ roßer Anzahl, nnd dainit nian sie fin'de, 
brau6) mair nicht nach '̂ni dlimt<.lsten Afri­
ka, zu ^dcn schwarzen Twiinneshäuptlingen 
M gehen. 

Die namenll>sen Herrscher sind waschechte 
Europäer oder Alneritnner, Abenteurer qanz 
grossen Stils, iti srenlden exoüichî n Län-

mig nn-qenommei'. Zur Fraz^e der M'cha,-
fnng der Parzellen- und der Militär'i-euer 
sprachen uoch die Herren S a x und L i-
p o v s e k, worauf Äie Vevsammlinn.^ ge-
schloßen wurdc. 

dern ihr GMck suchten und es tatsächlich 
auch fanden. Sie zogen auf einen Beutezug 
aus, hsflsten reich lbolaiden mit verschiedenen 
Schätzen wieder.heinizukehren, und statt der 
zil ervafseniden Schätze eroberten sie ein Ml 
/.es Lanld nnt all seiilent Roichtunr, »vuvden 
Begründer neuer, nnlbekaimter Dynastien. 

Bor 70 Jahren erlitt ein schottischer Wen 
teurer Muc .Henderson in der Nähe i>er 
Malayischen Iniselgruppe Schiffbruch. Dte«! 
ganze Besatzung kanl bei der Katastrophe 
unls Leben. Henderson hatte aber A'lüct, unÄ 
die Clnigeiborenen der Insel Gocos mußten 
den Preis »dieses Glückes bezahlen. 

Die Jnisel-Bewohntt führten zu «dieser 
Zeit ein iidyllilsches Leben, nnbesch^oevt von 
den verschisdenen Segnungen der Zivilisa­
tion. Mi-t Hendersons Antunft änderte sich 
aber alles. Der Abenteurer verstand das 
Vertvanc^n >der Naturkinder zu geivinnen, 

unid ehe ein Jvihr ver^ganqen war, w-Lide e? 
^um d«^ ?tnisel 

Nun begann sine rs^Irl.^chbe Gewvltherr-
schaft. Mac Henderson. der bei der Krömlng 
den Namen Sydneq de? Erste annahm, ließ 
sich „Majestät" nennen und machte svinm 
neuen Untertanen m-it den ErrlliTqen'chafben 
Äer Zivilisation^betamrt. Ex auch 
VellteMe au^ orgairrsierte?iu „mo-dernes-
Heer. Schnell fas^w die Dynastie der»r der 
Sydney festen Fuß. Nach emer f1^nfjähr»gen 
Reg'ierun'cssze'it hatte Hann Stchney der Erste 
d'ie Tochter eines malayischen BraimnleZ-» 
hivu l̂in^S yohewatet, und bald darauf irm, 
de oiu ^roneribe g<Soren. Dieser Thron­
erbe studierte in London und in Oxford 
unld als Sydney der Erste das Isitliche 
-segnete, lbestiieg ex den Dhron seineZ Biiters. 
Heute regiert also «in New-Selma. der 
Hauptstadt der Jwsel, Syd<ney der Zweite. 
So ist es einenl Abenteurer gelungen, eine 
Dt)nastie, ivenn auch eine nnibekarlnle Dyna­
stie, AU grünlden. 

Aber a>uch ein Echnvvderleihrüng ?mm 
urrtmnter das Mick haben, Begründer einer. 
Dynastie zu werben- Der Italiener Pavlv 
Solcrroli war einfacher SchneiiderlchrAn-g 
in Piemoirt. Eines ^ges ^ßte ee einen 
gro^ Errtlschlnß. Er wanderte nach In-
dieil, nach Sardhan aus. Sein Abe-ntaurer« 
blut hieß iihn dieses Waynis unternehmen. 

Man schrieb domals 18Ü5. Paolo kam 
Savdhan an und 'wuvde >dort zum 'Hof-
schneider des Maharadscha. Paolo war nun 
glücklich. Aber er wollte noch höher hina-uf. 
Er lbeschloß, sich selber e!ine prunkvolle 
Generalsunliform ziu bauen. Dem Maha­
radscha î efiel die llmform. Da er inFwische« 
auch ihren Träger lieb gewonnen hatte, 
ernannte er ihn kurz mtschl-ossen zmn Ge­
neral. Nim war das Schicksal '')es Schneider 
lehrlings entschieden. Er heiratete die Toch­
ter des Mahavaidschas, und als dieser starb, 
ü-bernahm er die Regierung. 

Der SchnerderlehÄing-Maharadscha war 
aber ein vorsichtiger Mann. Er wußte, daß 
er ViSlne Krone nicht lange behalten würde. 
Und «ils die „Indische Gesellschaft" auch das 
GsViet von Savdhan ihr eigen nennen 
wollte, verkaufte er dieses für 30 Mlllicmen 
Franken. ?öun kehrte er 'nit seiner Gattini 
nach Italien zurück und lebte dort das Le-1 
ben eines Grand-Ssig-nsurs. Bor 40 IaHren f 
starb er dann in Boigjhera (Provinz Pavla). ^ 
Npch heirte erMHIt sich «das Volk allerlei 
Legden Über den Gchnei<devlehrling, der 
Maharadscha wurde. 

Wenige )vevden wissen, daß ss inmitbe« 
Euroipas auch ein Königreich gilbt, das so­
zusagen im ^rvorgenen Nlüht. Fragt man 
einen Geo-graphen, wo das Königreich To-
volara liegt, so »vird'er aller Wahrschein-
lichkett nach keinen Bescheid mssc-m. Unb 
dennoch, Tavolara läegt innvittsn der Kivi-
lifierten Welt. Unweit der Ostkikste Sardt-
nines ragt aus dem Vöoere sin kleines An­
selchen heraus, das -seit 80 Jahren eine 
î̂ ne Dynaistie befitzt. Allerdings daS 

Jnselchön nur kM Einwoh-ner, die laute« 

Marioorcr Ortung* 7»4? 

Erfolq ^hrer kulturellen inch Wirtschaftichen 
U-rveit vvnt .^:^r^^n gönnen. kSnnen nur 
hoffen, daß dem Kkkch îch ^^oslanî en ei­
ne glücklicZ^ Zukunft, eine Zuw^ft der ico-
hen Erfilllung kvschieden sei. » 

Lokales 
Montag, den 30. Dezember. 

Aus dem Äuftizvlenfte 

Gie die Beogradcr Blätter berichten, wur 
oe der bisher dem KreisgerWe in Mari-
dor zugeteilte geprüfte Rechtspraktitant .Herr 
Stvnko M o örc n Mn Richter ernannt 
und «gleichzeitig zum ^zirksyerichte nach 
Gornji grad versetzt. Der junge Richter, der 
sich allseitiger Sympathien erfreut, dürfte 
sich schon demnächst an sei«ien neuen Dienst, 
ort begeben, wohin ihn die besten Wünsche 
seiner zahlreichen hiesigen Freunde und Be-
kanten begleiten werd^. 

o 

Vrotestversammlunq 

der Hausbeflder 

Gegen die ParMen« und d<e Militiirfteuer. 

Um den Abqang iin städtischen Haushal-
eungsplan für das nächste Jahr KU decken, 
hat bekanntlich der Gemeiltderat in seiner 
letzten Sitzung die EinMrung einiger neu­
er Gemeindelsteuern bezw. -Magbn beschlos­
sen. Bor allem sind es die Steuer auf u n-
verbautc Parzellen und die 
1?8i>ge M i l i t ä r st e u e r, die bei ei­
nem Großteile der Bevölkerunig auf Un­
willen stießen. 

Der Verein der .Hausbesitzer hielt nun^ 
heute vormitwgs in: GambrinuSsaale eine 
sehr gut besiuchte Bev'auinrlung ab. um ge­
gen die Einführung dieser zlvei neuen Ge­
nie indesteuern Verwahrung einzulegen. 
?^ach Begrüßung der Anwesenden ^urch den 
Obmann Herrn Glaser ncrhnl der Ob­
mann des Verbandes der HauSbesitzer'̂ er-
eine Slmveniens, Herr F r e l i l?, 
Wort und beleuchtete eingehend die Folgen, 
welche die vor nlohreren Jahrcn in Ljub­
lana eingeführte Steuer amf unverbaut? 
Parzellen dort nach sich gezogen hatte. So 
wurde diese Steuer, die urspriinglich Di­
nar ausmachte» später jedoch auf 2 Dinar 
je Geviermeter herabgesetzt wurde, für ge­
wisse Bcmkonvplexe ni>it K6.000, 4ü.<X)() und 
b4.000 Dinar bemessen. 

Der Borsitzend« .Herr Glaser l»eatt-
iragte sodami, darauf zu dringen, daß die 
Parzellen- und die Militärsteuer, die im 
Niismasse von einem Prozent von: Vv'ltto-
Mietzins bemessen wird, gestrichen werden. 
.Herr Barta stellte hingegen d(-n Antrag, 
eine Depesche an Seine Mmesiät den König 
AU entisenden, worin die Bitte ausgespro­
chen werden soll, diese Steucr zu streichen. 
Gne besonldere Abordnung soll benn Finanz 
ministerimn in derselben Angelo îenheit vor^ 
stellig werden. Die Anträge ivurdeu cinstim^ 

lanz ums Leben 
Originalroman von Lola Stein« 

Copyright by: Carl Duncker Verlag, Berlin W. 6Z 
(Pachdruli verboten.) 

„Sie sind sehr nachdenklich, Herr von 
Thoden. Worü«!^? grübeln Sie?" 

„Ueber das Publikum, für das wir tan­
zen, gnädige Frau. Sie schilderten es vor­
hin sehr freundlich, um niir über die Si­
tuation hinwegzuhelfen, ich weiß es wo)l. 
Aber lvenn man die Mnge richtig betrach­
tet. so tanzen wir wohl doch in der Haupt­
fach von Schiebern, Wucherern und Kolî t-
ten. Denn andere Leute liabeu ln d!es<.n 
Zeitttl ja gar nicht die Mittel, uul diese 
teueren Lokale aufzusuchen und Sekt zu 
trinken?" 

„Sie urteilen zu hart", meinte Natas ha 
gelassen. „Zum Teil finden wir dieses Pu­
blikum, das Sie schilderit, in der ganzen 
internationalen Welt. So stark vertreten, 
wie zurzeit in Deutschland ist es sonst 
nirgends. Das liLgt ün den besonderen 
Verhältnissen. Und es wird eines Tages 
auch hier lvieder anders sein. Auch jetzt sind 
viele junge Menschen im Saal, die einmal 
NU? fröhlich sein wollen, losgelöst von di-m 
schiveren Alltag, so wit Sic selbst bisher 
tanken gingen.'̂  

„Das war auf bescheidenen Tanztiies, 
gnädige Frau." 

„Aber Sie finden überall dioselben Leute, 
glauben Sie nnr, Herr von Thoden. Und 
Schicker und Wucherer sieht man nicht nur 
in Balliälen. Was können wir daran än­
dern? Wir, die aus der Bahn geschleud»»rt 
wurden, müssen versuchen, uns unser Leben 
einzurichten, so gut es geht. Zum Sitten­
richter dürfen wir dabei nicht lverden, das 
taugt nicht für uns." 

„Sie haben recht, gnädige Frau", sagce 
er beschämt. „Ich vergesse inlmer wied'̂ r, 
was ich heute war und u>as ich durch Ihre 
Güte jetzt bin. Ein hübsches Zimmer er­
wartet mich, ein waruies Bett, eine geuusse 
Sorglosigkeit für die nääisten Woch.'n. 
Gestern mn diese Zeit war ich im Asyl für 
Obdachlose" Seine Lippen zitterten. 

„So schliulm war es?" fragte sie init-
leidsvoll. „Denken Sie nicht mehr daran. 
Und denken Sie auch nicht an die Schatten­
seiten ^)res neuen Lebens. Es ist ein 
Uebergang fiir Sie. Herr tton Dhoden. Für 
mich ist es mein gaiWis Dasein geworden. 
Und ich habe mich damit abgefunden. 
Glauben Sie mir: Es gibt für uns Ent­
wurzelte schlinrmere Dinge, als iin Abend­
anzug einige Gesellschaftstänze zum Ver­
gnügen anderer Menschen zu zeigen. Ich 
habe soviel gesehcn und erfahren, daß ich 
denl Schicksal dankbar bin, iveil es mich in 

diesen Beruf hineinschlüpfen ließ. Auch für 
Sie wird dies neue Leben möglich seî n. 
auch Sie werden sich daran gewöhnen. 
Meinen Sie nicht?" 

„Wenn Sie nlir lveitet: helfen wollen, 
ganz gewiß", sagte er leise." 

14. «apitel. 

Frau Bunsen trat zu der T.)oden!chen 
Familie ins Zinnner. Sie war eine Ma-
jorswltn'e Anfang der vierziger Jahre. Bru 
uo Langhoff hatte sie als Gesellschafterin 
für seine Braut engagiert. Sic wohirte nun 
schon seit drei Wochen im Langhof''!chen 
Palais iiu Tiergarten. Täglich kam sie in 
einem >der Autos des Generaldirektors in 
die Motzstraße gefahran, i'.m 5Z îktoria ab-
zuholen. Zu Spazierfahrten, zu Besorgun­
gen^ für die Ausstattung, zu Anproben und 
Konferenzen mit dem Jilnenarchitekten, der 
die persönlichen Räunie Viktorias nach iH' 
ren Wünschen gestalten sollte. Frau 
Dhoden hatte offensichtlich gezeî st, daß sie 
die Stelle der Brautmutter nicht bei ihl̂ er 
Nichte zu vertreten wünschte. Klarissa von 
Siebt^ndoff hatte sich nach den ersten Tagen 
schon stets mit ArbeitÄiberhäufung, uiit den 
Pflichten gegen ihre drei Kinder entschul­
digt, daß Bruno Langhoff sehr schnell be­
griff: die Franen, die bisher die nächsten 
im Leben seiner Braut ivaren, wollten deu 
Verkehr mit ihm nicht. Er dachte sich, daß 

diese WlÄwlng seiner Person von dem al« 
ten. stolzen, hochfahrenden Oberst ausging, 
der' es doch selbst gewoM war, der ihm 
Viktorias Jawort gebracht. Aber damii 
glaubte Herr votl ZHoden seine Pflicht ihm 
oeaenüber erfüllt zu haben. Persönlich Be­
ziehungen wünschte er nicht. Und so leiid 
Viktoria der Tante und Cou-sine auch tat, 
gHgen das strikte Verbot 'des Obersten gab 
^ keinen Willen und kerne Auflehnung in 
der Familie. So wurde denn Frau Nun-
seil engagiert. Sie war l^iebenSwürdig und 
»oeltgewanbt, sehr bald von her^cher Sym 
pathie fiir Viktoria erfüllt. Und verstand e« 
das Herz des jun^M Müdcheirs Au gewin­
nen. 

„Ich soll Herrn Langhofs bei den Herv 
schaften annrelden," >sagte Frau Bunsen 
heute bein, Eintritt. „Er folA mir in .zi« 
ner halben Stunde." Der Oberst, der üb« 
seinen Kriegserinerun^n gesessen hatt^ 
die nicht recht weitergekommen waren irj 
diesen letzten schicksalsschweren Wochen, sa.h 
überraischt auf. 

„Was will der Goneraibdirektor bei u«S^5 
fragte er kurz. 

„Das kann ich nicht sagen, Herr OberM 
Aär wurde nur der Auftrng, ihn anzmns? 
den." 

^^Es ist das dritte Mal, daß er nnM 
Haus betritt. Ai'arianne. Kannst du dir d«! 
Grun^ denken? '̂ 



einfache Hirtm und Kî r find, aber ihr 
KSnlg ist stninerän. und sebbst ^atien 
speLdiert die .'i>ocheitsrechte d«s .'̂ rrscher» 
haulscs. 

Interessant ist mm die l̂ chichtc' der Dy-
nastiebî dinvfl. Vor lll) I«)rm siedelte ein 
gemifser GuisaPpe BcrrthÄomi von Kvrfika 
<Mf die datnals u-nbewohlrte Insel über. 
Einiifte Fischer und Hirten folfften ihm, 
dns Jnljelchett statte baK» 2M Eininohiier. 
Zu jellcr ĵeit herrschte in TovalQva ein 
patriarchalisches Regime. Um das jeweili-Ae 
Oberhmlpt der ?^s>amÄ-ie Äarchelomi scharr­
ten sich die Ginwahner und sollten wiider« 
simtdslos all seinen Anordnungen. Bor 
Iahreil fand dann Charlos, der Sohn von 
Museppe, den Zeitpunkt für gekomnien, um 
mls der Jivsel ein ! î'ö'ni>greich zu machen. Er 
plannte sich aUso Carlo der Erste, und der 
damalige Mniq von Sardinien, Carl«» Al­
berto, verlieh rhm den Titel „Majestät". 
Bor zwei Jahr-n ivar Tavolara der Schau--
iplatz eitles ivichtiigen Ereignisses. j?önig 
Paul der Erste starb und sein Sohn Paul 
der Zweite bestieg unter den: Iikbel der 
Bevölkerung den Thron seimr Väter. Da­
mals hatte nttm in der europäischen Presse 
zum ersten Male von diescm Königreich 
Kenntnis gelw^mmen. 

Aber es gibt nicht nur unbekamlte 
Hertlcher, sondenl auch unbekannte Län­
der. Zu Ende des vorî zen Jahrhunderts 
suchten die Frailzosnl vergebl'ich auf fäntt-
lichen Landkartelt oine Republi?. Und wenn 
auch der Präsident der Repnbli? vorhanden 
und allgemein lvkannt N>ar, die Ropublik 
konnte nicht gefunden Vierden, weder auf 
der Landkarte, noch in der Wirklichkeit. 

Auch heute noch laufen in Frankreich 
alte Herren herum, die ?lus^»oichn>ungen die­
ser nicht vorhalddeneil Republik besitzen. Die 
Auszeichllull'gcn wurden ihiren vom Präsi­
denten Jules Grost gegen Zahlung kleinerer 
und größerer Beträge verliehen. Jules 
Groß, der die kühm Be îanvtung aufstellte, 
daß seine Republik in der NUic Französisch-
Goutiana liege, btachte.es sogar zu Wege, 
mit dem Kaiser von Bmsilien, als dieser 
in Paris Milte, in diploinatisch>: VerÄn» 
Swng 5» treten. Groß lebte «lH Prä­
sident dicser nicht existierenden Republik in 
Saus und Braus, und erst nachdem er das 
Zeitliche segnete, kanl nian darauf, dag die 
Rspublik Counani nur in feiner Phantasie 
vorhanden war. Der Grostinldnstnellc '̂ ^ar-
mat aus Gouvana wollte nämlich die sagen­
hafte Republik ausfinitig machen. Er nistete 
also' eine Evvodit'iiZ'n ans, ging aiuf '̂ ie 
Suche und fand nach langcin Suchen statt 
Counani ein Sumppgebiet mit einer Ein-
wohnerzaU von sechs Sträklin^n, die aus 
der Strafkolonie dorthin flüchteten ^ . . 

/L)tariborer Zeitung^ Numm«? Aljs. 

Nadio 
Montag, 30. Dezember. 

L j u b l j a n a, l2.3N: Reproduzierte 
usik. — ' 13: Rchroduzierte Musik. — 

l7.W: NachmittagÄonzert. — 18.30: Iran-
Kl̂ sisch. — 19.30: E l̂glisch. — 20: Berges-
sene Schlager. — Beograd, 10.30: 
Schallplattenkonzert. — 12.40: Mittagskon-
Aert. ^ 19.30: Französisch. — 21.10: Abend 
t o n z e r t .  —  2 2 . 1 0 :  Z i t h e r k o l l z e r t .  —  W i e n ,  
15.30: Nachmittagskonzert. — 20: Koniponi-
stenabend W. Kienzl. — Anschliebcnd: Abend 
konzert. — Graz, 19.4l>» ^chesterkonzert. 
2 1 . 1 0 :  U e b e r r a s c h u n g e n .  —  B r e s l a u ,  
10.30: K. Millöckers Operette „Das verwun­
schene Schloß". — 21: W. .'̂ uffs „Phanta­
sien im Bremer Ratskeller". — N.15: Tanz 
Nlusik. — Brünn, 17.30: Deutsche Sen­
dung. — 20: Prager Uebertragung. — 22.Ii'): 
jt^onzert. —' D a v e n t r y, 17.15: Leichk^ 
Au îik. —' 23.20: Konzert. — 23.45: Tanz­
musik. — Stuttgart, 16: Nachmittags-
konzert. 19.05: Frautfurter Uebertra? 
gunig. — 19.30: Quartett. — 20.30: Frank­
furter Uebertragung. — 22.15: Wiener 
«N^anmiel. — 24.30: Nnchtkonzert. — 
F r a n k f u 1. t, 16: .Hausfrauennachnnttag. 

16.50: Stuttgarter Übertragung. — 
lg.0b: Englifch. — 19.30: Konzert 20.45: 
B. Shaws ^mödie „Der Echlachtenlenler". 

22.30: Wiener Schrauunel. — B e r-
t'i n, 16.30: Maviervorträge. — 19: Unter­
haltungsmusik. — 31.15: Kammiermusik. — 

Spmlische Unterhaltung. — 20: Kan-
zM. 20.30: Frankfurter Uebertragung. — 
S^chl̂ ßend: Konzertübertragung. — 
Prag, 17.30: Deutsche Sendung. — 20: 
Kl̂ nzert. 22.15: Schallplatteuinusik. — 
München. 16.90: UnterhaltlmgÄon'ert. 

5lx>5t vom 5onntsg 
LlnWming des Spotts 

«i«»« »,V«r»!>«d«s der StzortverbDide t«« 
«öo^reich,« 

Im Sport leben unseres Stiles env'es 
sich die Gründung eines i?em«insanien Fo­
rums zivecks Vertretung vor dem Auslande 
sowie zu sonstigen repräsentativen '̂vc'cken 
schon lange als notwendig. Es existierte 
zwar bereits ein „Olympischer Ausschuß", 
ivolcher sich jedoch auSî chlieMich mit der Be­
schickung und den Bol̂ reit-unit^n für die 
jenviligcn Olympischen. Spiele beschäftigt?. 
N u n  s c h l o ß e n  s i c h  d i e  V e r t r e t e r  v o n  n e u n  
Verbünden und zivar des Fußball-. Ten­
nis-, Leichtathletik-, Schiveratlî ti?, Rad-
fa>)rer- und Motovcrbandes ans Zagreb. 

Z a.g r e H, 28. D^cmlvr 

des. Wintevsportver^ndes aus Liublsa-na 
und dcs Schwimmverbandes aus Beog^rad, 
zusammen, um eine neue genuiinsame re-
pväisentative Orga>vi>satiön z»n griinden. 

Die Statuten des nciien Verbände?! wur­
den bereits a«4gvar<bei<<t, denen zu Folge 
die allMrliche Iahresta>ffttng t»es Verban­
d e s  e i n e n  K i o n g r e ß  d e r  j u g o ­
slawischen S ip o r t b e >vegu 71.' A 
zu deren Befeftignitg darftellen soll. In den 
Vcr'band Vierden außer ziveier Delegierten 
eines jMm Sportvevbandes auch bevoll-
nmchtigte Vertreter des Ministeriums für 

Mnttksteudm 
WikbNq«« Anfblühie« de« Wk>lersporls — Ba«le« Zr«tb«» i« 

d»r d«e Sladl — »«>« »«»ehr «« B«ch«« 
M a r i d o r ,  2 s t  D e z e i n b e r .  

lich >^.>underte von begeisterten Wintersport 
lern dortfelbst eingef-unden, um teils selbst, 
t»i'ls a^s Zulschauer den frohen Winter-
freuden zu ftöneu. 

Natürlich löschte auch auf unsetem Ba­
chern lieibte iviiSder ein buntes Treiben. In 
assen Hü-tten gab es wieder regen Touri­
stenverkehr und die einsanlen Kogel ilnd .Hö­
hen erfreuten sich e^ncs starkeil Beslchss. 
Desgleichen hatten die beiden Skikurse bel 
der „MariboiM k'c>«a" und am ..Kl̂ pni 
vrti" einen erfreulichen Zuspruch zu ver­
zeichnen. Trotz!der ispärlichen Kurstag'.' zei­
tigen fast alle Teilnehmer der beiden K îise 
li'berraschenlde Fortschritte, sod«ß denl̂ rlden 
auch Heuer gewiß t!in voller Erfolg beschic-
den sein wird.. 

Trotz d<s Tamvetters, lvetches in den lek-
ten Tagen den Schnee überall stark in Mit­
leidenschaft zog, gestaltete' fiä). der beuti.i? 
Sonntag wieder zu einem iniposanten Witl 
tevsporttag. Jns '̂̂ onÄere als imchmitta-gs 
nach längerer Zeit nnedcr die'̂ Sonn^ her­
vorguckte, zogen ganze Scharen van Ski-
fahrern nnd Rodlern l>inaus, um den Freu­
den des Winters zu hnldig<n. Es gab heute 
wohl kaum eine Wiese öder -Hang, auf ivel-
chenl nicht ein Skifahrer oder umnti'rer 
Rodler sein < l̂sick versnchte. SeU'stvcrstiind-
lich waren die Aecker und Wiesen hinter >dcn 
„Drei Teichen" anl u,eisten frequentiert, 
sodaß diesem Wintersportplatz von unscrer 
Jugend Nlit tlicht gerade geringer Bert^chti-
gnng j>ic Bezeichnung „St. Moriy" einge­
räumt wurde. Es hiatten sich heute aitch >virk 

Die Äagreber „Sontvrdla' 

In Beklin 

N .  Z  a  g  r e d ,  2 ' . ^ .  D e z .  
Wie die „Novost:" aus Berlin lueiden., un. 

terlag l)eute die Zagreber „Concordia" der 
Berliner „Minerva" mit 4:3. Tie Zagreber 
Mannschaft hielt sich ausgezeiä)nct. Wäre ihr 
das Glück nur ha-lbwegs hold gen>esen so 
würde das interessante Spiel unentschieden 
ausgegangen. 

Auswärtige Spiele 
Wien: .^apid -Hertha 6:5 (4:^), Sport­

klub--.wkoah 0:3 BAC-Slovan 3:2 
(1:1), Nicholson—Polizei 6:1 (2:0). 

/kskskr«? 

Vss siokere unä anixonvkme fskrvn vr-
rolcken 8Iv nur wtt 

-tkl» 
IloroVil» «»», 1» 

Bologna: Vienna^-Bologna 2:l. 
Lioorno: Abmtry (Wieti)-^Livorno 2:0. 
Turin: Austria lMien)-^Torino l:1. 
Sevilla: Städtespiel Sevilla—Paris 2.0. 
München: Ztäbtespiel München—Berlin 

6:l (3:0). 
Montpellier: Ei,ltracht (Frankfurt)-FC. 

Montpellier 4:2. 

19.:D: Unterhaltungsstunde. — 21.15: K^m-
inermllsitstunde. —. Budapest, 17.40: 
Atgeunemmlsik. — 20.15: Orchesterkon^. 
Warschau, 17.45: Leichte Musik. — 
20.30: Henbergers Operette „Opernball". — 
23: TanMnsik. — P a r i s, 2«' 20: Kott-
Mt. 

KeNere S»e 
Baedeker. 

(Globetrotters haben eine Rundreise ge^ 
ttvaclit. 

Durch ganz Italien. 
„Und in Rom waren Sie nicht?" 
„Rom? Ro,n?" denkt Globelrtter nach. 

„Liegt denil das in Italien?" 
„Natürlich. Das ist doch die .'̂ allptstadt." 
„Seh'n Se, seh'n Se, ich habe doch ge­

wußt, daß da was niäit stimmt. Da lnuß Nlir 
doch einer^ reineweg ein paar Seiten alls 
meinem Baedeker herausgerissen haben." 

Der Gap. 

Breusser ist zu Tlsä) geladei». 
Bei seihr vornehme?l Leuten. 
Sonst speist Breusser seit Iat,r tlnd Tag 

im Restaurant. Und das hat aus ihn tvbge-
färA. Wir wetden gleich.sehen: 

Breusser setzt sich auf seine,! P-lak. 
Vor ihm ft^ht der Suppenteller. Neben 

dem TeKer liegt die Serviette. 
Gedankenlos wischt Breusser dainit seinen 

Teller aus. 
Die.^^anSfrau gibt dem Mädchen ein Zei-

ch^ni. 
Wortlos nilNmt das Mädchen den anischei-

nend schlnntzigön Teller weg und stellt einen 
neuen I^n. 

Breu^ guSt, zuckt die 'Schulter und 
wischt auch den Teller aus. 

Das Mädchtn erneuert den Teller. 
'BreNffer wiischi. .<i. 
Das MK4>chtn erlwuert. Brens '̂ wischt, 

«td wiM. Kauvl ?rm«nt er nach. 
Schon wird tßas dritte Dutzend heroinge­

tragen. 
Breusser ka' n scho<l tamir mehr. 
Wie. «V ie^t den neuen Stoß TeUer ^ht, 

Svziaî wtitik ni>d ^ îuuidl»eits:vesett, sowi« 
des Unterrichts- und des .^rvegslniniste-
riums berufeil norden. In Zusamemnerbeit 
mit den i'vbrngen Faktoren '.vie mit i>er 
Schule, Heer. Sokol des L^onizfreiches I»l« 
gc»s>lanüen, sollen lieue ?jZ-ege Mr (^rtÄchti-
giung unserer Iuingnid geskliaifsen werden. 

Es konstituierte sich bereits ein gemein­
samer Ausschuß, ivelchcr mit allen weiteren 
VorbereitllngSlirberten betvaut wurde Der-
sobbe seh,t sich mts den bekannten Zagreber 
S p o r t s l e i r t e n  D r .  . H  a  d  ̂  i ,  H r v o j e  M a c a  
n 0 v i ö und Iutius Ba r t 0 l e yî nl-
men. Nach Eintritt des R^derlvrbandes in 
Split. des Fechtv '̂rbairdeS und Ailtoklnbs 
in Beograd sowie der Trnibreiul- und Rei" 
tervereiniguncsen, dürfte sich der bereits 
Frühjahr stat?tfindende erste MlMch 
zu ciner iinpoisauten Manifestation des jn-
goslaivischen Sports gesttalleil. 

wirft er wütend die Serviette zu Boden, 
stecht auf und sc»gt: 

„st^naidige Frau, wenn Sie mich bloß da« 
zu eingeladen haben, Ihnen das. gan^ Ge­
schirr zu putzen..." 

Bllcherfchau 
b Mittellos von Peru nach Pananw. Aken 

tcuerliche Erlebnisse einer jungen Frau. Bon 
Alma M. ÄÄrlin. Der nachstehende Beitrag 
ist der An.sang eines Abschnittes ans dem so­
eben rechtzeitig zu Weihnachten erschienenen, 
ungewohtüicki spannenden Buche einer unge­
wöhnlichen jungen Frml: „(Nnsame Welt« 
reise. Die Trgödie einer Frau" von Alma 
M. Karlin, gebürtig in Eelje (MVHelm Kot»-
ler Verlag, Minden i. We^., 336 Seiten 
Teî t. In Ganzleinen gebunde,: RM. 6.—.) 
Acht Jahre lang führte sie ein Leben vo>lr der. 
Entbehrungen, der Aufopferilng und Lebens' 
gefahr in tropisches Lmidern, das sonst d^ 
Araft Und (Energie eines ganzen Mannes er­
fordert. Land der Verbrec^, leb' wohtt> 
Nicht um den größten der Jnkasrhütze mSchte? 
ich dich wieder bofuchen! Land, wo ldie Sinne 
herrschen und jedes bessere Gnpfinde« 
schweif." Ich schrieb dies dcmmls — u,^ mit 
vollem Recht — in mein Tagebuch, alH ich 
auf moinenr .^toffer an lBvrd des „Imipevilllk?! 
saß und meine Mitreisenden in Augenschem 
nahm. Vorwiegend waren es Jndinner mnt 
ihren Riesenbündeln, n»it Hühnern und ei­
nem zahlnen Papagei, mit Mndern oh«e 
Ende, mkt Bvttzeugbündelu, die sich zu b»»« 
ten DecVflächen öffneten. Ich hatte kein Bett­
zeug, fand keimn Sitz außer auf Momem 
K'offer selbst in einer leergebliebeueir Ecke, 
unweit des gewissen Ortes, der nur von Män 
nern besucht wurde. Frauen und MKldchen 
benützten ohM Schaim getvisse uuentbe!^-
liche Gefäße, die sie über die Reeling ent­
leerten. Einzelne Kinder smgen sich. gege?l-
seitig Läuse — wohl ^ne Erinnernng an se­
ne fernen Jnkatage, in denen jedes !î ind 
täglich beim DorfÄtesteil z^vSls Läuse <chzu-
liefenl hatte, mn sich früh an eine nützliche 
Befcliaftigung zu gewöhnen... 

b Emil Rau: „Die RittzhStzer tmd Wie 
Eigenschaften". Mit ganzs^tigen Abbildun-
geil von 96 Holzarten in den Naturfarben. 
39 S. Text oktav. In Gan îne« gebunden 
Fr. 7.50, Mrk. 6.—. OvÄl Füßli Verlag, Zü­
rich und Leipzig 1g28. Da'-» kleine .Handbuch 
von Rau führt nun den, Handwerün^.— 
Mister und Arbeiter — den (5haraiter der 
verschiedenen Hlölzer und ihre besoiÄ»eren 
Cigenscha^teir in tleinen, vollendet nnoder-
gegebenen Mulstern vor: Ri verschiedene Höl­
zer, einhermi>scl̂  und exotisct^, find dnrch^ 
weg in ihrer Naturfarbe wiedergegeben. Um 
die Details dier Struktur genauer lMrvvrzu-
heben, sind die abgebildeten Hölz-^r leicht mrt 
PMtln.- eingeliassen. Die Reproduktioilen ge­
ben die Naturfarbe bd^ in die äichersten FoW 
heiten wieder. Jede Tonstufe, jede feinste A« 
"ierung ist in d l̂ sorgfältigen Schnitten ui»d 
Schlaffen sichtbar. Das Büchlein, >d<«i jc'dem 
Machnlanne größte Dienste leisten »mrd, kamn 
Mer mlch dem Lmeg nmnnigs«I>ste A-nre-
Mngen bieten. 

b Generaly Speating by G. K. Gheswr» 
ton. G. Tauchtt.tz, Leipzig. Mrk. 1.80, in Lei­
nen Mrk. 2.50. „Generally lSpeaking" ist ei­
ne 'Santmlung kurzer Essat>s über die ver­
schiedenartigsten Kragen des modernen Le­
bens. 

l 
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9Z.Z0^ »« ikftMN 19.159 2«^oan.^ 
»» 107.047 »» lo-'Ofi 
?» 81. H» 20 «18 20.«^W 
»» 8l)50? G, 34 584 
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oÄ H Fs.,FsF/5̂  

lcleiner /^NTsiqsf 

Prakt. Schneiderin empfielilt 
sich als HauSschnetderin fszr 
Näharbeiten. Anzufraqen 
trinjskkl ulica 24, lk'r^watten-
geschSst. iTSlo 

3» R e « i ä h r ichsnkt man 
einen Photo-Apparat, kolossal 
berabflesehte Preise. Einx^etrof« 
fen die neuesten Modelle, der 
Selbstauslöser im Verschluß — 
nur beim s^achmann Photo­
meyer. Unterricht qratis. lSSSK 

Gestrickt« Kleider in allen mo­
dernen ?>karben in arvkter Äu»-
Wahl ßmiien Hie am Ailliqstm 
i n  d e ?  S t r i c k e r e i  M .  V e ß i a k .  
Miribor. V?trinsSsa 17. 124^ 
Elektromotor» „Skoda" für Ge­
werbe und Landwirtschaft stiin-
dig auf Layer bei 5Ni<  ̂ Sc Ti« 
chy Maribor. Elovensfa ul. 1K. 
Älrchführvna von Montagen i. 
Villen. Wohnunqen u. ?kabrikS« 
aebSttden. Tröste Auswahl in 
veuchtsbrpern. ekeftrotechnischen 
Artikeln «u Konkurrenzpreisen. 

104«« 
Alte Motraften. Fauteu.lS und 
Sofas übernimmt zum Umar« 
beiten Tapezierer Anton Arzkn« 
5e?. Maritor, Grajska ulica 2. 
Burq. 17^ 
Km»s« altrs Gold. Silbsrfronl'n 
». falsch« )̂ ük>ne zu Kk îstorei-

A. Stumpf Aoldirb-'iter. 
Koroßfa ee^ ft. >^7 

»eaV««« 

Verkehrskanzlei „Sensal" in 
Maribor, GospoSka ul. l1/l, 
Nernimmt den Verlauf aller-
artiqen Aesitzunxien. Häuser. 
Villen, Gasthäuser, Hetels. In» 
dustrieobjelte sowie diesbezügli­
che Transaktionen empfiehlt iich 
dem P. T. Publikum ;?ran 
Koren t. l7t28 

e«» Icau/S« AssiieHI 

LV îqe SronenbouA kaust PuL-
ka Stedionica i zaloini zavod d. 
d.. Osisek. Des<,ti?ina ulica S7. 

lk«lS 

feuersichere ?reso?kasse kau­
fen gesucht. M. ? l̂ste. u. Sc.hn. 
Gosposka iilica 1?^. N2V» 

N'/ossm lilMII-IIlM IlM 
und zahlt am besten die 

MMIItWlIMIIillllllllll 
in Zagreb sim Vestibül). Auf 
rekommandierte Zuweisun.ien 
senden wir umaehmds das '̂ )e!d 
auf unser Risiko. l7'tZ5 

l»«F^Icau/ea 

Trockenes Brennholz verkauft 
GutSverwkiltunsi in Ftadtnähe. 
Anfr. Tel. LW7. 17si42 

Alte Kleider und Verschiedenes 
billic? atzufleben. Adr. Verw. 

17lî y 

2^» »,«Z«»Fs/eF» 

Wohnung mit 4 Z îttlmern und 
Nebenräumen, elektr. !.'icht und 
Gas, im Zentrum der Stadt, 
auch qceiqnot filr ^an l̂eizwecke. 
zu vermieten. Antrctqe unter 
..Nr. Zf" NN die Verw. 17«."..'; 

Schön möbl Zimmer ist sofort 
zu vergeben. Anzufragen lyor-
nsa GospoSka nl. 4i>/Z, Tür 5. 

I70.?S 

Schkn mSbl. Zimmer mit lep. 
Eingang, elektr. -.'lcht, il̂ ssen-
seitix^. an einen soliden .?'errn 
oder Fräulein sofort zu ver­
mieten. Franknn„„opa 21/1. 

I7l;i3 . 
Möli?. Zimmer ist ^u vermie­
ten. MlinSka ul. 9/1. rechts. 

NalZ 
Schrines. mkblierteS »Limmer 
ab 1. Jänner sosort zu vermie­
ten. Anzufragen -M. SlaviS, 
Aleksandrova !8/2. 17^20 
Hilbsch möbliertes Zimmer, m. 
elektr. Licht, slrenq sepnrien. 
billiq ^u vermieten. Pau­
la. Sernî eva ul. 122. neben 
?af^ ..Promenak'e'̂  172ft2 

Leeres oder möbliertes fchdne.Z 
Zimmer mit Salonb-'nttluing, 
kevar. Ein^na. vermieten. 
Aleksandrova 5»'>. 1. '̂?t. 17.'>1? 

Möbliertes Zimmer an ein 
?^räusein vermieten. Mimat-
lich D. GospoSka ulica .^s), 
I. Stock. 17.-;''̂ k? 

TadollcS reinet mötlierteA 
Zimmer für 2 Personen, am 
Hanptplatz fleleflen. sofort oder 
ab 1. Jänner zu verm'?!en. — 
SidovSka 4. iTZ^s-V 

riiZats/en AesucHZ 

Meinstehende Witwe sucht lee­
res Zimmer oder kleiners Woh 
nunfl. Zimmer imd Küche, im 
Stadtlnnern. Adr. Nerw. 17t!?:i 

Grobkaufmann sucht Geschäfts­
haus mit Magazinen. Näkeres 
im Nealitätenbürq „Senk,il". 
Gospo?ka ul. l7.'iI7 

Fräulein sucht Stelle alz Ber-
käirferin in einer GrelSlerci od. 
Bäckerei, geht auch aufS Land. 
Anträge unter „Braves ?).'äd-
chen" an die Verw. 17634 

besucht wird zwc'ibstt'izeZ Zim­
mer nrit Küc!̂ 7^b?nüt̂ nng im 
Zentrum der Stadt, ^n.^vte 
mit PreiSanqabe unter ,.??r. 
17^24" an die Verw. 17ii24 
Ehepaar sucht ob 1. ^ '̂llännsr klei 
ne möblierte Wohnunq zu mie­
ten. Angebote unter Preisanga­
be unter „Nr. an die 
N^nn. 17'">?; 

S/ellSFiAesvkeH« 

k^brlicher und fleißiger junger 
Mann sucht stelle als Inkas­
sant, Geschäftsdiener oder Ver« 
Packer. 5üft auch KautlonSfühig. 
Gefl. Anträge erb?tt'n unter 
„Ehrlich III" an ^e Verw. 

1?<1N9 

Maschinist fi'lr Dampf- vnd 
elektr. Betriet sucht S'eN? l̂ lsl. 
Angebote unter „Dampf" an 
die Verw. l7.M 

»4 4 
S/vU«o 

Intelligent«, kinderl-iebende Sr-
zieheri« mit Iahrezze iqnissen 
wird zu 8 und öjShr. Nuben für 
feines HauS gesucht. Äeft. Äu-
trSge unter „Verläßl'che K^ast" 
an die Verw. I7tt22 

Ml-Wst 
eine gute selbständige Fiisenn,^ 
ein Lehrmädchen und eln L'ehv 
ling werden sofott ausgenom« 
men. Kofem, MagdalenSka ulica 
S3. 17Sl? 

M« Î KI Ä Hil« 
ev. mit trcicenem A^aea în uncZ 
nun? virZ ru mlet«« »l»suelit mit 1. JAn-
nvr ockor spAtei'. — Oekl. ^nträxe unter 

»Ätotr?« »n cZie Vvnv. 1754 

Maschinist sMaschin.:n^Mosscr) 
sucht Stelle. Hrastnig. L.>sfü 2, 

I Maribor. 175,03 

?U? 5II»«s»«î  
vkkerlefe !c!i 2U b!I!!j?8ten pr-izei 
sekr ?uten 'kee-I^um. «sr. eckten Kll' 
vovitr. Punged-Lsson?. gLmtN^K« 
Sorten l-llcöfo, sovie «aoli >VoInee?8t. 

ovsei. — 

Kc>508ka c. 18 . l̂skssnZr. e. 39. 

Wllr5ts>5s>»5tangsrl Versueken 8ie gm Zilvestertsx un5ere 
erstmsUx in ^kidor erzeugten ^ 

lllese 8ilv«5ter8puj«litüt zu versuchen, k^ür Vereine un6 (Z»stvirte bitte voMüxlick Vorau8be8te!1unx. 

P?IM» IV»pßGiH M 0I>» H SV prl«« XssapVvn VI« H So 

^ecZez 8si?8tsnAer1 entkSlt ein k^rsnlc-
iuster-Bürstel. I îem»nc! vergAume e5, 

N»77 
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